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(54) Einrichtung zum Trocknen von Schlämmen

(57) Die Erfindung betrifft eine Einrichtung und ein
Verfahren zum Trocknen von Schlämmen. Bei diesen
Schlämmen kann es sich auch um solche handeln, wel-
che unter Umständen verkeimt sind (z. B. Mist, Gülle)
oder die auch in den flüssigen Bestandteilen weitere fe-
ste Bestandteile enthalten (z. B. Strohmist).

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schlammtrock-
nung vorzusehen, welche die bisherigen Nachteile ver-
meidet und eine ausreichend effektive Trocknungslei-
stung bereitstellt.

Verfahren zum Trocknen von Schlamm mittels Ver-

dampfung von Wasser aus dem Schlamm bei gleichzei-
tiger Abtötung von in dem Schlamm enthaltenen Kei-
men, wobei der Schlamm zunächst in einem Gebäude
auf einem Boden ausgebracht wird, wobei im oder un-
terhalb des Bodens eine Heizung installiert ist, mittels
der der Boden auf eine Temperatur von wenigstens 60°
vorzugsweise 80° oder mehr erwärmt wird, wobei das
Gebäude ein geneigtes Gebäudedach aufweist, wobei
unterhalb des Gebäudedachs eine Vorrichtung ausge-
bildet ist, welche aus dem Schlamm entweichenden
Wasserdampf kondensiert und wobei kondensiertes
Wasser aufgefangen und abgeführt wird.



EP 1 416 241 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung und ein
Verfahren zum Trocknen von Schlämmen. Bei diesen
Schlämmen kann es sich auch um solche handeln, wel-
che unter Umständen verkeimt sind (z. B. Mist, Gülle)
oder die auch in den flüssigen Bestandteilen weitere fe-
ste Bestandteile enthalten (z. B. Strohmist).
[0002] Als Stand der Technik sei allgemein hingewie-
sen auf DE 24 06 213 A1 sowie JP 2002062050 A.
[0003] Es sind zwar bereits Verfahren und Vorrichtun-
gen zum Schlammtrocknen bekannt, wenn jedoch gro-
ße Mengen von Schlamm getrocknet werden sollen, ge-
schieht dies regelmäßig in freier Luft, wo die Sonnen-
einstrahlung den Schlamm austrocknet und dieser dann
der weiteren Verarbeitung zugeführt werden kann.
[0004] Eine solche Freilufttrocknung hat jedoch dann,
wenn der Schlamm verkeimt ist, hochgradige Probleme.
Einerseits können die Keime in die Umwelt entweichen
und andererseits ist ein solches Trocknen von Schläm-
men, wenn es sich um fäkalienhaltige Schlämme aus
der Landwirtschaft handelt, mit sehr großen Geruchs-
belästigungen verbunden.
[0005] Es sind zwar schon bereits sehr leistungsin-
tensive Verdampfer bekannt, mit welchen größere Men-
gen von Schlamm bei Temperaturen weit oberhalb von
100° getrocknet werden können, diese Anlagen sind je-
doch oftmals sehr teuer und nicht selten störungsanfäl-
lig.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schlamm-
trocknung vorzusehen, welche die bisherigen Nachteile
vermeidet und eine ausreichend effektive Trocknungs-
leistung bereitstellt.
[0007] Die Aufgabe des erfindungsgemäßen Verfah-
rens zum Trocknen von Schlämmen wird mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 bzw. mit den Merkmalen des
Schlammtrockners nach Anspruch 2 gelöst.
[0008] Mit der Erfindung ist ein einfaches und wir-
kungsvolles System zur Verdampfung von Wasser aus
Schlämmen mit gleichzeitiger Abtötung der meisten
Keime beschrieben. Dabei ist ein Gebäude zentraler
Bestandteil des Verdampfers.
[0009] Bei dem erfindungsgemäßen System bildet
das Gebäude, in das eine Bodenheizung sowie ein
Kühlmechanismus eingebaut ist, die zentrale Rolle. Mit-
tels der Bodenheizung wird einerseits das Wasser im
Schlamm zum Verdampfen gebracht und mittels des
Kühlmechanismus', welcher unterhalb des Gebäudeda-
ches ausgebildet ist, wird der entwichene Wasserdampf
wieder kondensiert und das Kondenswasser wird abge-
führt. Zurück bleibt der trockene Schlammfeststoff, der
per Radlader oder einem ähnlichen Gerät aufgesam-
melt und weiterverarbeitet werden kann.
[0010] Wie in der Figur gezeigt, geht das erfindungs-
gemäße System von einem Gebäude mit relativ großen
Abmaßen (z. B. 60 x 45 m) aus. Für das Gebäude kann
jede Bauweise verwendet werden, die eine ausreichen-
de Dachschräge zur Verfügung stellt. Eine freitragende

Gebäudekonstruktion ist sehr vorteilhaft. Der Boden
des Gebäudes wird mit den Heizschleifen einer Fußbo-
denheizung so versehen, dass der Betonboden auf eine
Temperatur von wenigstens 60°, vorzugsweise 80° er-
wärmt werden kann. Dies ist erforderlich, damit ein
Großteil der Keime, die in dem Schlamm enthalten sind,
abgetötet werden können. Unterhalb der Gebäudebo-
denplatte ist eine ausreichende Isolierung vorzusehen.
[0011] Die Bodenplatte ist umlaufend mit einer Auf-
kantung, bevorzugt Beton-Aufkantung, versehen, so
dass sich eine Bodenwanne bildet. Diese Aufkantung
dient als Rammschutz beim Entnehmen des verbleiben-
denden Feststoffs und wegen der hohen trägen Masse
als zusätzlicher Temperaturpuffer für das Gebäude.
[0012] Auf der Betonaufkantung sind die Gebäude-
binder sowie eine Wasserrinne befestigt.
[0013] Das Gebäude ist an einem Giebel mit einem
Tor versehen, um das Befahren mit einem Radlader
oder Ähnlichem zu ermöglichen. Dazu ist auf Seiten des
Tores die Aufkantung abgesenkt und zur besseren Be-
fahrbarkeit im Inneren mit einer Rampe versehen. Das
Dach des Gebäudes ist geneigt, beispielsweise um et-
wa 22°, und mit Platten, bevorzugt Faserzement- oder
Blechplatten, bedeckt. Die Seitenwände des Gebäudes
werden umlaufend mit Platten, bevorzugt Blechplatten,
verschlossen. Als Isolierung für die Seitenwände ist ei-
ne Schicht aus Sprühschaum auf Decken- und Seiten-
flächen aufgetragen.
[0014] Die Gebäudedecke kann wahlweise zur bes-
seren Reinigung besser mit Aluminium-Trapezblechen
verkleidet werden. Ebenso können die Seitenwände
wahlweise auch mit PVC-Profilbrettern verkleidet sein.
[0015] Innerhalb des Gebäudes sind unterhalb der
Decke Rohre, bevorzugt Kunststoffrohre, als Kühl-
schleifen verlegt. Durch diese Rohre wird permanent
kaltes Wasser (oder ein anderes Kühlmittel gepumpt),
so dass sich an den Rohraußenseiten Kondensat aus
dem aufsteigenden Wasserdampf bildet. Das Konden-
sat läuft aufgrund der Dachschräge an den Rohren zu
den Gebäudeseitenwänden ab und fällt dort in eine
Wasserrinne. Die Wasserrinne bzw. die Wasserrinnen
sind so angebracht, dass das Wasser zum Giebel läuft
und von dort in einen Sammelbehälter zur weiteren Ver-
wendung gelangt.
[0016] Unterhalb der Rohre kann auch parallel zur
Decke mit einigem Abstand zu den Rohren bzw. der
Decke eine Folienbahn gespannt werden. Die Folien-
bahn ist bevorzugt wasserdampfdurchlässig, für Was-
sertropfen allerdings undurchlässig. Die Folienbahn
dient als Tropfschutz und zusätzlicher Wasserableiter
für das Kondensat, welches von den Kühlrohren herab-
fällt.
[0017] Im Firstbereich selbst bleibt die Decke frei, so
dass der Wasserdampf dort ungehindert nach oben zu
den Kühlschleifen gelangen kann.
[0018] Wasser, von einer Folienbahn aufgefangen,
kann ebenfalls von den Wasserrinnen aufgefangen wer-
den.
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[0019] Vor der Trocknung wird der zu trocknende
Schlamm in das Gebäude gepumpt, so dass sich bevor-
zugt eine gleichmäßige, z. B. 5 cm starke Schlamm-
schicht auf dem gesamten Gebäudeboden ausbreitet.
[0020] Danach wird das Gebäude geschlossen und
die Fußbodenheizung, als auch die Wasserkühlung in
Betrieb genommen.
[0021] Wenn das Wasser weitestgehend verdampft
ist, bevorzugt vollständig verdampft ist, wird zunächst
die Heizung und später die Kühlung abgestellt. Nach ei-
ner kurzen Lüftungsphase bei geöffnetem Tor kann das
Gebäude mit einem Radlader oder Ähnlichem befahren
und der verbleibende Feststoff entnommen werden.
[0022] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ent-
stehen aus dem Schlamm nahezu keimfreies Wasser
und Feststoffe, welche beide leicht weiter behandelt
werden können.
[0023] Es ist auch möglich, einen Heizkreislauf für die
Fußbodenheizung und den Kühlkreislauf für die Kühl-
rohre über ein Wärmerückgewinnungssystem miteinan-
der zu kombinieren.
[0024] Soweit in der vorliegenden Anmeldung von
Schlämmen die Rede ist, so sind hierbei insbesondere
solche Schlämme gemeint, die in der landwirtschaftli-
chen Produktion entstehen und die u. U. verkeimt sind
oder die auch in den flüssigen Bestandteilen weitere fe-
ste Bestandteile, wie z. B. Strohmist, Pflanzenfasern
etc. enthalten.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Trocknen von Schlamm mittels Ver-
dampfung von Wasser aus dem Schlamm bei
gleichzeitiger Abtötung von in dem Schlamm ent-
haltenen Keimen, wobei der Schlamm zunächst in
einem Gebäude auf einem Boden ausgebracht
wird, wobei im oder unterhalb des Bodens eine Hei-
zung installiert ist, mittels der der Boden auf eine
Temperatur von wenigstens 60° vorzugsweise 80°
oder mehr erwärmt wird, wobei das Gebäude ein
geneigtes Gebäudedach aufweist, wobei unterhalb
des Gebäudedachs eine Vorrichtung ausgebildet
ist, welche aus dem Schlamm entweichenden Was-
serdampf kondensiert und wobei kondensiertes
Wasser aufgefangen und abgeführt wird.

2. Vorrichtung zum Trocknen von Schlämmen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
aus einem Gebäude besteht mit einem Gebäude-
boden, Gebäudeseitenflächen und einem geneig-
ten Gebäudedach, wobei die Gebäudekonstruktion
bevorzugt freitragend ausgebildet ist und innerhalb
oder unterhalb des Gebäudebodens eine Hei-
zungseinrichtung ausgebildet ist, mittels der der
Boden auf eine Temperatur von wenigstens 60°, be-
vorzugt 80° erwärmbar ist und dass unterhalb des
Gebäudedachs eine Kondensateinrichtung ausge-

bildet ist, welche den dem Schlamm entweichenden
Wasserdampf kondensiert und wobei das von der
Kondensateinrichtung ablaufende oder abtropfen-
de Kondensat aufgefangen und aus dem Gebäude
abgeführt wird.
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